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Martın Walsers Koman „Der Lebenslauf der Liebe“

Fährnisse der Ehe un dıie Faszınatıon der Liebe ihren Kätzchen un aut mı1t Fünfzig-Pfennig-
hat Martın Walser wiederholt dargestellt. eın Munzen Geldtürme. Tochter un Mutter, beide
EerSter Roman „Ehen 1ın Philippsburg“ (1957) hilfsbedürftig un! einsam, versichern sıch unab-
schildert keritisch dıe Ehegeschichten einıger lässıg iıhrer gegenseılitigen Liebe Nach üunt
Karrıeremanner. Im Roman „Das FEinhorn“ Ehejahren verlangte FEdmund Oln seiıner Frau

(1966) wird Anselm Kristleıin beauftragt, eın Gruppensex. Gegenwärtig besitzt rel Gelieb-
Buch ber dıe Faszınatıon der Liebe schrei- tE; dıe abwechslungsweise iın ihren Apart-
ben. In München un! Starnberger See han- besucht der auf Reıisen mıtnımmt. Deren

alliterierende Namen Pudlıich, Preilmann unddelt der Roman „Ohne einander“
Nachdem dıe Famiaıulie bereıts „Seeleninftarkt“ die Junge Fdelnutte Prolil signalısıeren Aus-

tauschbarkeıt. Damıt dıe erzählerische 5Sym-erliıtten hat, wechseln die FEheleute als Mittel der
Vitalısıerung den Partner. Im seiınem NECUCI metrie gewahrt bleibt und soziale Blicke

nıger anspruchsvollen, einfachen Menschen 1NsRoman „Der Lebenslauft der Liebe“ überlebt
eiıne gedemütigte Frau ihren yroßmächtigen Bild kommen, unterhält us1 Gern für ıhr Pent-
Mannn Es überrascht, da{fß Walser sıch in tortge- house 390 Quadratmetern als Zugehfrauen
schrıttenem Alter nochmals dem Thema Ehe die Frauen Oschatz, Thönıssen und Thomasıus.
und Liebe, und ar AaUsSs der Perspektive der Die Frustrierte beschaftt sıch ach sexlosen
Frau, zuwendet. Ehejahren anner durch Zeıtungsannoncen.

Der Ooman entwickelt seiıne Handlung 1n reı Kın Romanstoft WI1IC Aaus der Yellow-Press:; die
Akten: Aufstieg Fall ach dem Fall Zuerst jer Hauptpersonen der Famılie Edmund, Uusı
die Geschäfte des Rechtsanwalts Edmund Gern, und dıe beiden Kınder 50 CXIrCeM, dafß S1@e in

ann se1n geschäftlicher un gesundheitlicher ihrer Übersteigerung WwI1e Karikaturen ersche1-
Ruin, schliefßlich der Überlebenswille seiner Der Autor denunzıert die Kauf-und-
Frau. Der Autbau 1st eıne Kopfkonstruktion Nimm-Welt des superreichen Immobilien-
typısch Walser. Aufstieg un Fall des Ehemanns spekulanten. Tochter Conny erlıtt be1 der (e-

urt eiınen unheilbaren Gehirnschaden. Ausstehen DallZ der Herrschaft des Erzählers:
Er erhöht, und |5{fßt tallen. Der Geschehnis- Zeitmangel 1eß der Protfessor dıe Wehen der

Multter künstlich beschleunıigen. Des Erzählers1st Düsseldort VO 1987 bıs Sılvester 1999
Edmund Gern, Immobilienmakler un! Boörsen- Sympathıe un Melancholie gehört der -

denstrau usı Gern, die dıeses Leben ertragt. Diespekulant, 1St Z Begınn des Romans Jahre,
seıne Ehetrau Uusı Gern Jahre Langst wurde Nebenpersonen, viele, entstamımen der Düs-

S1e VO ihrem Mann 1n eıne Nebenrolle gedrängt. seldorter Mittelschicht, auch der Halbwelt un!
Er tährt Bentley, s1€e eınen Porsche. Die Religion Unterschicht, einıge kommen 4AUS Jugoslawıen
beider heißt Konsum. Um seiınen Rang doku- un:! Marokko. An gesellschaftlichem Erkennt-

mentieren, liefß FEdmund sıch un! seıne Frau VO nıswert steUeErnNn all diese Personen wen12g be1
Man kennt dıiese Melange aus den Medien. SıeWarhol porträtieren. Sohn Andreas 1St eın auler,
dehnen den Roman auf ber 500 Seıiten ausgenießerischer Schmarotzer, dessen Frau

Selbstmord begeht. Er wiırd spater Zuhälter und In Frau Gern steckte romantische Mäd-
chensehnsucht. Sıe wollte eiınen Mann aexklusıvtlıeht 1NSs Ausland. Tochter Conny, Jahre, 1st

schwachsıinnıg. Das unförmıge Wesen stopft lıeben un VO diesem exklusıv gyeliebt werden.
Dıie Gemeinschaft der Korper sollte eine (36=Süßigkeıten 1n sıch hıneın, sıeht fern, spielt mM1t
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meıinschaft der Seelen werden. Am lıebsten ware fühlt sıch verJüngt, S1e erlebt sexuelle Liebe WwI1€e
S1EC aufgegangen 1mM andern, U1l erlöst WT1 - och nlıe. Zu den Gebetszeiten breitet der Mus-
den VO allem Ich, dem och nıcht gewordenen lım den Gebetsteppich Au Khalıl verlangt außer
und dem erleıdenden. Der unbegrenzte Beischlaf un: einem Wohnplatz nıchts. (5e
Hıngabewille zeıigt auch ıhre Ichschwäche. Sıe spräche ber Religion (wıe eım trühen Walser)
lernt ıhren 1n Geschätt un! SexX aufgehenden oıbt nıcht, überhaupt keıne Gespräche MI1t
Ehemann weder rechtzeıt1ig kennen och stellt dem Studentenmann, weder ber dessen Famlıulie

och Studıium och Fremde och Lebensaus-S1C ıh rechtzeıtig ZUr ede Zu lange blieb S1Ce
unterwürfige Ehefrau, dıe ıhre Klage veriınner- sıchten. [)as VO Leben 1ın die Mangel
lıcht. Scheidung kommt für ıh un S1€e nıcht 1n INENEC „Sonntagskınd“ (eiıne Metapher hne die
Frage, ob 4AUS Bequemlıichkeit, soz1alem Prestige Realıtät Sonntag) US1 ebt 1im „Unglücksglück“.
der unterschwellıiger Treue, bleibt offen Die Ihrem Bewußtsein 1St der verstorbene Edmund
trustrierte Frau befriedigt sıch selbst, triınkt un: näher als Lebzeıten. Über ein Fortleben ach
trifst un! erbricht sıch (Bulimie). öIch verrecke dem Tod denkt S1e nıcht ach Das Wohlsein-
VOT deinen Augen”, Sagl S1e Edmund, der gefühl mıiıt Khalıl nımmt ab Ist der Schweiger
ımmer och behauptet, S1e lieben. treu? Wartet f auf ihren Tod? Am Ende schreibt

Die Frau, dıe materiell alles besitzt, kann dem Ianl Sılvester 1999 Conny, UusSs1 un:! Khalıl
Leben nıcht entkommen. Das „Sonntagskind“, beteuern ıhr Zusammenbleiben. Am ehesten
das glücklich werden wollte, gerat das glaubt 119a  - das Conny, die Passant eıne tast
Fortunarad iıhres Mannes. Der Unersättliche hat Shakespearesche Narrenrolle spıelt. Dıie wirklı-
sıch mı1t Finanzkrediten übernommen. eın che Zukunft bleibt otffen WwW1€e das (l Jahr.
Fınanzımperium bricht Uusamımen Statt der VOGI- Weıtaus stärkste Gestalt des Komans 1st UusSs1
sprochenen Schecks kommt der Gerichts- Gern. Walser hat S1Ee mi1t allem begabt, W as sel-
vollzieher. Geradezu wollüstig breitet der ber weıfß, fühlt, ann un! denkt. In eindring-
Erzähler dıe Unglücksmeldungen AdU>, die lıchen Selbstgesprächen verleiht ihr seıne
kunstvoll verzogert. Bınnen kurzem erleidet Sprachartistık. Eintühlsam ditterenziert
Edmund Parkınson, Prostata un:! Inkontinenz. die Getühle der Frau Er 1st ıhr Es, ıhr Ich un
Er beschmutzt Sofas, tährt ın Wıindeln auf Über-Ich, ıhre Zunge, iıhre Haut. Es oibt keinen
Reısen, sucht immer och Bordelle auf. Er hegt, deutschen Erzähler, der den Übergang VO der
bıs die Zwangsvollstreckungen eintreffen, SIO- Aufßen- ZUT Innenperspektive, VO  — Schilderung
teske euphorische Erwartungen. Das Menschen- erlebter ede SO kunstvoll beherrscht Ww1e€
wrack bricht Auft der Intensivstation Walser. Die ıronısche Tragödie 1St zugleich LCA-

stirbt elend (1998) In der barocken Tragödıe lıstısche Komödie.
ware der Diesseitsmensch ZeEWarNL worden. Hıer Walser schwelgt 1n Metaphern un Auf-
o1bt keine Gedanken 4115 Jenseıts. Jahre zählungen. Wer Edmund wirkliıch ist, bleibt 1mM

die beiden verheiıratet. Sus1, dıe ıhn ımmer Dunkel. Seıne Fıgur erscheint flach, hne
och hebt, W alr bereit, ıhm alles ÜL verzeıihen. Gefühle, hne Seele Ist seıne ZzUu Schau gestellte
Eıne Beerdigung M1 relig1ösem Rıtual tindet Euphorie Natur der Raffinesse? Keıine Spur
nıcht (zott 1st 1ın diesem Leben nıcht gCc- VO „Seelenarbeıt“ W1€ in Xaver Zürns Lebens-
kommen. geschichte (Roman Der Marokkaner

Gewillt überleben, zıeht UusSs1 1 eiıne Not- Khalıl trıtt W1€e AUS der Kulisse aut die Bühne,
mehr Statıst als Person. Nacht für Nacht chläftwohnung un! lebt VO Sozialhilte. Reststücke

ıhres trüheren Besıitzes verhökert S1C auf Irödel- wortlos mMı1t der Frau, die seıne Grofßmutter
märkten. Selbstmordgedanken verfolgen S1e. se1ın könnte un breıtet seiınen (3e-
ber S1C ll leben und aut Liebe nıcht verzich- betsteppich au  D Die kınderlose Ehe ann

nıcht eiınma|l seıner Famiıulie mıitteilen.ten Der Leser denkt Brechts „Unwürdige
reisın“. Di1ie Liebe kommt 1n Gestalt des Der für alle Konftlikte hellsichtige
marokkanıschen Studenten Khalıl 1Ns Haus Die Walser Afßt keinen Generationskonflıkt, keinen
67jährıge und der 29ährige heiraten. Die Frau Kulturkonflikt, keinen Religions- der Ehe-
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gespielt. „Wenn Ott o1bt, ann hebt mich,kontlıkt ALr Sprache kommen. Während
Erzählmaterial ustvoll addiert, bleibt Wıchtiges egal, ob ıch ıh glaube der nıcht. Er weıfß,
ausgeblendet. W as ıch un denke, un! hat Freude mır. Ic

Gegen Ende 1st and och VO (50ft die bın 198808 einmal iıch“ Eıne merkwürdiıge
ede. Was Muslimseın ber das Rituelle hınaus Logık, diese mutmafßliche Freude (ottes dem
für Khalıl bedeutet, ertährt der Leser nıcht. Uus1ı eingekapselten Ich, das keine Beziehung ıhm
Sagtl, „gut, hıeber Gott, da: 6S dich nıcht 1bt, suchte. Ist S1e Ausdruck der Selbstbehauptung,

würde iıch dıiıch 1n meınen Ha{ß einschlie- der Verlegenheit Walsers 1n der Sache (Gsott? Be1i
Ren!'  CC ber bald darauf „tlehte sıe wıeder den Lesern 1St Walsers „Lebenslauf der Liebe“
einmal dem Gott, den S1e nıcht ylaubte, bat angekommen; der erfolgreichste Roman des
ıhn, Edmund nıcht sterben lassen, bevor S1C Jahres 2001

aul Konrad Kurzweifßß, dafß weılß, da s1e ıhm alles verzeıht“
„Schnell us1ı och ıhr Glaubens-

bekenntnis auft.  < Fur WCN, wOozu”? L)as hereinge- M.Walser, Der Lebenslauft der Liebe Frankturt:
lıckte Bekenntnis hat 300 Seıiten lang keine Rolle Suhrkamp 2001 525 Seıten. Ln 49,80.

Wıe Christen un Muslime miteinander leben

7 weı DHCHGTE Publikationen beschäftigen sıch Die Handreichung umta{ßt Trel Teıle: eıne
sowohl AUS evangelischer als uch Aaus katholi- theologische Orıentierung tür dıe Begegnung
scher Perspektive MI1t dem Zusammenleben VO mıt Muslımen, sodann eıne Darlegung der recht-
Chrıisten un:! Muslımen ın Deutschland. Die lıchen Sıtuation der Muslime 1ın Deutschland
Evangelische Kırche Deutschlands bezieht ZU un! schliefßlich Erläuterungen den dıversen
ersten Ma 1n umtassender Weise Posıtion Yüße Praxisteldern, 1in denen Chrısten und Muslime
ber den Muslımen 1n Deutschland Sıe moöchte mıteinander un haben. Dem theologischen
z Zusammenleben ermutıgen, Anleıtung un! 'eıl geht VOT allem darum, sowohl eiıner Ver-

Klärung geben. Dies erscheıint notwendig, da gleichgültigung der eıgenen Glaubenserkenntnis
1n Deutschland ımmer och Fremdheıt, vorzubeugen also eıner Auffassung, komme

der alles auf dasselbe hınaus und gleich-Unwissenheıt un Angste gegenüber Muslımen
o1bt. Demgegenüber „tührt eın besserer Weg zeıt1g eıner „Verschliefßßung 1n einem relig1ösen

Eltenbeinturm“ entgegenzuwirken, „AdUu>s dessenZ Beseıitigung VO trennenden Gräben un
uch /AuG Überwindung VO Fanatısmus”“, betont Warte I1  = Andersgläubige entweder NUur 4US -

SreNZECN der tür sıch einfangen annn  C (Profes-dıe Handreichung, „als der, tür e1n treundliches
Zusammenleben 1ın Achtung VOT dem anderen SOT FEberhard Busch, Vorsitzender der Ad-hoc-
einzustehen“, WOZUu „die Bereitschaftft ZUT 4M b Kommuissıon für Islamfragen der EKD)
seıtıgen Achtung der Relıgionen” (14) gehört. So lautet der theologische Zentralsatz: „Dıie

Zuallererst wendet sıch der Text die theologische Deutung der außerchristlichen
Mitglieder der Evangelischen Kirche. In iıhr eX1- Religionen SOWI1e Grund un Art der Begegnung
stieren viele verschiıedene Ideen und Auffas- MIr iıhnen (mußß) 1mM Herzen des christlichen
SUNgCH 1mM Hınblick auf dıe Beziehungen a Glaubens selbst angesiedelt se1n, 1 Bekenntnis
Muslımen. Den eiınen moögen dıe Aussagen der ZUuU dreieinen Gott”“ 25) Es wiırd ann nNament-

Handreichung 7, DSCeWagT, anderen turchtsam iıch darauf hıingewiesen, dafß gerade der Glaube
vorkommen. Dennoch versteht S1C sıch nıcht als Jesus Christus, der Christen VO den Mus-

lımen LIreNNT, diıe Christen vielmehr doch nıchteiıne Art Kompromuifßpapıer. Vielmehr 11 S1C dıe
Chrısten 2ZU gewıinnen, „Musliımen sıch 1n ON iıhnen LIreNNT, sondern neben S1C stellt. Denn,

heifßt CD, (zott wurde 1n Christus nıchtOffenheit zuzuwenden, S1C verstehen und
ıhre Religion respektieren” (13) SCHTTSt sondern Mensch und hat 1ın ıhm die
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